
               

    01.04.2025      Nr. 4  

   

 PFARR-      NACHRICHTEN 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

     

 

 

 

 

 

      Unsere Taten zeigen, 

      wie es in unseren Herzen aussieht. 

      Hobbes 

    



Liebe Schwestern und Brüder, 

es gibt so manche Erzählungen, Berichte, Augenblicke in der Heiligen 
Schrift, da wäre ich gerne dabei gewesen, wenn auch nur im 
Hintergrund. Dazu gehört das Geschehen im Abendmahlssaal, 
insbesondere auch das Geschehen der Fußwaschung, einmal mehr 
die Fußwaschung von Jesus an Petrus.  

Es ist und bleibt ein denkwürdiger Abend. Da stelle ich mir vor, wie 
Jesus auf Petrus zugeht. Ich kann nur ahnen, was Petrus innerlich 
empfunden haben muss. Da steht plötzlich der Herr vor Petrus und 
will ihm die Füße waschen. Es ist der Herr und Meister, der da vor ihm 
steht, und sich tief herunterbeugen will zum Waschen der Füße. 
Drecksarbeit. Wahrscheinlich hat sich Petrus so richtig überrumpelt 
gefühlt und fragt voller Entsetzen mit großen Augen, abwehrenden 
Händen und fragenden Blicken: „Herr, du willst mir die Füße 
waschen?“ Doch der Herr antwortet nur: „Was ich tue, verstehst du 
jetzt noch nicht…aber später!“ Ich denke, Petrus hat wirklich nichts 
verstanden. Hätte ich auch nicht. Seine Antwort spricht Bände: 
„Niemals sollst du mir die Füße waschen.“ Bei aller Liebe, aber das 

war des Guten zu viel. Denn dazu muss sich der Herr und Meister ganz tief hinabbeugen und niederknien. Das kann 
und will Petrus nicht zulassen. Wahrscheinlich wollte er aber auch einer sehr unangenehmen Situation aus dem Weg 
gehen. Seine Füße sind das „Letzte“, unangenehm riechend, staubig, mit Schwielen und Druckstellen wundgelaufen. 
Doch der Herr bleibt aus Liebe unnachgiebig: „Wenn ich dich nicht wasche, hast du keinen Anteil an mir.“ Das hat 
Petrus fast den Boden unter den Füßen weggerissen: am Herrn „keinen Anteil haben“? Und jetzt war sein spontanes 
Handeln, wie so oft, nicht mehr zu bremsen: „Herr, dann nicht nur meine Füße, sondern auch Hände und Haupt.“ 
Und das ist so typisch für Petrus. Er möchte „mehr“, einfach „mehr“! Ihm genügt nicht das Geschenk des 
Augenblicks. Da ist in ihm ein großes Verlangen zu spüren, eine unstillbare Sehnsucht. In solchen Situationen stößt er 
an seine Grenzen und leidet wahrscheinlich auch noch darunter. Doch sein Meister kennt ihn durch und durch, wenn 
er sagt: „Wer vom Bad kommt, braucht sich nur noch die Füße zu waschen!“ Drei Jahre lang war Petrus seinem 
Herrn ganz nahe. Bildhaft gesprochen ist er geradezu hineingetaucht in das „Bad der Begegnungen“ mit ihm. Bei 
diesem Mahl muss es reichen, dass Jesus nur seine Füße berührt. 

Sehr nachdenklich stimmt mich die Frage des Herrn 
nach dem Waschen der Füße: „Begreift ihr, was ich 
euch getan habe?“ Ob Petrus und die anderen 
Apostel die Frage überhaupt richtig wahrgenommen, 
geschweige denn vom Inhalt her verstanden haben? 
Wahrscheinlich waren doch von diesem Augenblick 
der Begegnung mit ihrem Herrn ihre Herzen zunächst 
einmal gefesselt und im tiefsten Inneren angerührt. 
Konnten sie schon begriffen haben, was der Auftrag 
des Herrn bedeutet: „Ich habe euch ein Beispiel 
gegeben, damit auch ihr so handelt!“? Und dennoch: 
Sie sind aufgerufen, dieses Erlebnis nicht einfach für 
sich zu behalten, sondern ebenfalls anderen diesen 
Dienst erweisen.  

Nicht von ungefähr gingen Bilder um die Welt, als 
Papst Franziskus zum ersten Mal am Gründonnerstag 
nicht zwölf Bischöfen, wie üblich, im Petersdom die 
Füße wäscht. Nein, er geht heraus aus dem 
Petersdom, er geht in ein Gefängnis von Rom und wäscht den Gefangenen dort, auch Menschen anderer Religionen, 
die Füße. Ein so tief beeindruckendes Zeichen, das mächtig unter die Haut geht, aufweckt und aufrüttelt mehr als 
alle frömmelnden Worte, die ja oft auch noch scheinheilig sind.  >>> 

 



Ich bin immer noch angetan von dem Gedanken, dass doch ein tiefsinniges Geschenk für eine Diakonweihe, 
Priesterweihe und Bischofsweihe oder eine Beauftragung und Entsendung für einen pastoralen Dienst in unserer 
Kirche wäre: eine Schale, eine Kanne mit Wasser und ein Tuch zum Abtrocknen. Und bei alledem geht es ja nicht um 
das Zeichen an sich, sondern um das, was mit dem Zeichen ausgedrückt werden soll. Für die Menschen da sein, mit 
ihnen unterwegs sein, mit ihnen in Beziehung stehen, heißt: zu ihnen hinabsteigen, in vielerlei Hinsicht auf Augenhöhe 
behutsam den Alltag und das Alltägliche wahrnehmen und ernstnehmen, gütig und barmherzig sein.   

Zu bedenken ist auch der Satz: „Was ich tue, verstehst du jetzt noch nicht, doch später wirst du es begreifen.“ Wie der 
Herr Petrus und den Aposteln Zeit gelassen hat, zu wachsen, zu reifen, so müssen auch wir den Menschen Zeit lassen 
zu Wachstum und Reife. Dann können auch sie begreifen. 

Petrus finde ich sehr, sehr sympathisch, weil ich nicht nur an jenem Abend, sondern an so manchem Verhalten in 
seinem ganzen Leben so vieles von mir in ihm wiederfinde. Geht es Ihnen vielleicht ähnlich? Das sich Wiederfinden in 
Petrus tröstet, stärkt und ermutigt zugleich! 

Nach der Auferstehung fragt der Auferstandene den Apostel Petrus dreimal, ob er ihn liebe. Und Petrus antwortet: 
„Herr, du weißt alles, du weißt auch, dass ich dich liebe!“ 

 In diesem Sinne wünsche ich uns, auch im Namen der Mitbrüder und aller Mitarbeitenden in der Seelsorge, ein 
gesegnetes Osterfest! 

Ihr  

 
 
Michael Janßen, Pfarrer  
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Ökumenischer Kreuzweg in Heißen 

 

 

 

 

 

Am Freitag, 11. April, findet in Heißen der 
ökumenische Kreuzweg 2025 statt. Unser Alltag ist 
geprägt von unzähligen Wegen, die wir täglich gehen. 
Manche davon sind leicht und angenehm, andere 
hingegen sind steinig und mühsam. Der Kreuzweg 
Jesu zeigt uns, dass wir in Momenten der Heraus-
forderung und des Leids nicht allein sind. Jesus selbst 
ist einen schweren Weg gegangen und begegnet uns 
auf unseren eigenen Wegen. Der Ökumenische 
Kreuzweg 2025 „Auf deinem Weg“ bietet die 
Möglichkeit, in der Gemeinschaft mit anderen über 
diese Fragen nachzudenken und Antworten zu finden. 
Es ist eine Einladung, die Zusage Gottes in unser 
Leben zu lassen: „Fürchte dich nicht, ich bin mit dir“.  

Eröffnet wird der Kreuzweg um 17:00 Uhr in der ev. 
Erlöserkirche am Sunderplatz. Nachfolgend führt der 
Weg zu den weiteren Statios in St. Theresia, 
nachfolgend auf den Heißener Friedhof und zur GGS 
Filchnerstraße. Von dort geht es nach Heißen-Mitte 
zur ev.  Gnadenkirche, ehe der ökumenische Kreuz-
weg in St. Joseph mit dem Epilog sein Ende findet.  

Wie in jedem Jahr sind die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer nach der letzten Statio eingeladen, sich in 
den Räumlichkeiten der Gemeinde St. Joseph zu 
einem Agape-Mahl zu treffen, und sich über die 
Konfessionsgrenzen hinweg miteinander auszu-
tauschen. Die Teilnahme am ökumenischen Kreuzweg 
ist ohne Anmeldung und kostenlos möglich. 

Jahreshauptversammlung Förderverein 
St. Theresia vom Kinde Jesu e.V. 

Am 04.05.2025 findet nach dem Gottesdienst im 
Seitenschiff der Kirche die Jahreshauptversammlung 
des Fördervereins St. Theresia vom Kinde Jesu 
Mülheim-Heimaterde e.V. statt. Alle Mitglieder sowie 
interessierte Gäste sind hierzu herzlich eingeladen. 

Ralf Nickel 

Ostergruß in St. Joseph 

Alljährlich nach der Feier der Osternacht trifft sich die 
Gemeinde St. Joseph in ihrem Gemeindezentrum, um 
dort noch bei einem kleinen Imbiss mit Brot, Wein 
und Ostereiern die Freude des Auferstandenen zu 
teilen. Eingeladen sind alle, die noch ein wenig 
verweilen wollen, um sich mit Gleichgesinnten über 
Gott und die Welt zu unterhalten. Selbstverständlich 
ist die Teilnahme kostenlos, trotzdem freuen wir uns 
über eine Spende von denen, die es ermöglichen 
können. 

Herausgeber und Redaktionsschluss 
 
Herausgeber der „Pfarr-Nachrichten“ ist die Kath. 
Kirchengemeinde St. Mariae Geburt, Althofstr. 5, in 
45468 Mülheim an der Ruhr. Redaktionsschluss für die 
Mai-Ausgabe der „Pfarr-Nachrichten“ ist der 10. 4. 
2025, 12:00 Uhr. Später eingehende Beiträge können 
nicht mehr berücksichtigt werden. Die Redaktion 
behält sich vor, eingereichte Beiträge aus 
redaktionellen oder aus Platzgründen zu kürzen oder 
auch gar nicht zu veröffentlichen. Weitere 
Informationen finden Sie auf unserer Homepage im 
Internet unter www.pfarreimariaegeburt.de   

 

 

http://www.pfarreimariaegeburt.de/


Wissenswertes zu Ostern 
 
Im Christentum gilt das Ei als Auferstehungs-Symbol, 
weil Christus aus dem Grab hervorbrach wie das reife 
Küken aus dem Ei. Das Ei wirkt von außen kalt und tot, 
doch aus seinem Innern wächst neues Leben. 
 Bemalte Eierschalen gab es schon als Beigaben in 
antiken Gräbern in Ägypten. Die frühen Christen 
bemalten die Eier ausschließlich rot, um auf das Blut 
Christi hinzudeuten, das er am Kreuz vergoss. Ab dem 
12. Jh. wurden die Ostereier dann bunt bemalt und 
dekoriert. Das Färben der Ostereier ist ein Brauch, der 
von Armenien über Russland und den Mittel-
meerraum nach Mitteleuropa kam (13. Jh.).  
Ostereier haben aber auch noch einen anderen 
Ursprung: Seit dem Mittelalter verbot die Kirche in der 
vorösterlichen Fastenzeit den Verzehr von Fleisch und 
Eierspeisen. Die Folge war, dass sich vor Ostern große 
Mengen an Eiern ansammelten, zumal der Vorfrühling 
eine gute Legezeit der Hühner ist. Damit der 
Eierüberschuss nicht verdarb, wurden die Eier  
abgekocht und so haltbar gemacht und zur 
Unterscheidung von den frischen Eiern bunt  
angemalt. 

 
Zur wechselnden Lage im Kalender weiß Wikipedia: 
„Ostern ist als Feier der Auferstehung Jesu Christi von 
den Toten das wichtigste und älteste Fest der 
Christen. Nach neutestamentlicher Überlieferung 
ereignete sich die Auferstehung Christi zur Zeit des 
vom Frühlingsvollmond abhängigen jüdischen 
Pessachfests. Da aber der genaue Tag nicht bekannt 
ist, seine Feier nicht an einem wechselnden 
Wochentag stattfinden und die grundsätzliche 
Datierung im weiter von den Juden verwendeten 
Lunisolarkalender nicht in Erscheinung treten sollte, 
wurde auf dem Konzil von Nicäa im Jahre 325 (die 
Christen benutzten inzwischen den Julianischen Solar-
Kalender) folgende Festlegung getroffen: Osterdatum 
ist der erste Sonntag nach dem ersten Vollmond im 
Frühling. Als Tag des Frühlingsbeginns wurde generell 
der 21. März festgelegt. Somit ist der 22. März der 
früheste, und der 25. April der späteste Ostersonntag, 
der möglich ist. Nach dem Datum des Osterfests 
richten sich fast alle anderen beweglichen Feiertage 
im Kirchenjahr sowie weitere Festtage.“ 

 

Wolfgangs Staudengarten, die grüne Insel 
direkt an der Autobahn A40 

 
Unser Service für Sie: 

Floristik zu allen Anlässen 
Zierpflanzen, Stauden und Wildgehölze 

für den natürlichen Garten 

Ihre Gärtnerei in Mülheim Heißen! 

Alexanderstraße 21 (am TÜV) 
D-45472 Mülheim an der Ruhr 

Telefon 02 08 – 49 82 29 
Telefax 02 08 – 78 17 36                           

www.wolfgangs-staudengarten.de 

 
 

Rufnummer für Krankensalbung in 
Todesgefahr - 0151/51 91 36 92 

 
Für eine dringende Krankensalbung in Todesgefahr 
erreichen Sie unter der untenstehenden Rufnummer 
einen katholischen Priester aus Mülheim. Ihn können 
Sie fragen, wann er für Sie oder Ihre/n Angehörige/n 
Zeit hat. Wenn Sie den Priester nicht direkt erreichen, 
hinterlassen Sie bitte eine Nachricht und die 
Rufnummer, unter der Sie zu erreichen sind; ein 
Priester wird sich baldmöglichst zurückmelden. 
 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Ostern
https://de.wikipedia.org/wiki/Auferstehung_Jesu_Christi
https://de.wikipedia.org/wiki/Christentum
https://de.wikipedia.org/wiki/Neues_Testament
https://de.wikipedia.org/wiki/Fr%C3%BChlingsvollmond
https://de.wikipedia.org/wiki/Pessach
https://de.wikipedia.org/wiki/Juden
https://de.wikipedia.org/wiki/Lunisolarkalender
https://de.wikipedia.org/wiki/Erstes_Konzil_von_Nic%C3%A4a
https://de.wikipedia.org/wiki/Julianischer_Kalender
https://de.wikipedia.org/wiki/Julianischer_Kalender
https://de.wikipedia.org/wiki/Fr%C3%BChling
https://de.wikipedia.org/wiki/Beweglicher_Feiertag
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_aller_vom_Osterdatum_abh%C3%A4ngigen_Tage_und_Zeiten
http://www.wolfgangs-staudengarten.de/


Helau again 

Unter diesem Motto trafen sich die Jecken der Pfarrei 

im Theresiensaal auf der Heimaterde. Gut 100 bunt 

kostümierte und gut gelaunte Gemeindemitglieder 

trafen sich im liebevoll dekorierten Saal. Pünktlich um 

19:11 Uhr ging es los. Nach dem leckeren, vom 

Kirchenchor vorbereiteten Essen, erwartete die Jecken 

ein buntes Programm: Büttenreden, musikalische 

Darbietungen und Sketche wechselten sich in einem 

kurzweiligen Programm ab.  

 

Zum Abschluss wurde für alle noch die Tanzfläche 

eröffnet und der Abend klang gesellig aus. 

 

So verging der Abend wie im Flug und alle waren sich 

einig: nächstes Jahr gern wieder. 

 

Jahreshauptversammlung Kolpingfamilie 

Mülheim-Zentral-Heimaterde 

Am 09. März fand die Jahreshauptversammlung der 

Kolpingfamilie unserer Pfarrei statt. Wie gewohnt 

begann die Versammlung mit einer besonders 

gestalteten Messe – dieses Jahr zum Hungertuch der 

Organisation Misereor – und begleitet von unserer 

Band „eNGeL“.  

Anschließend im voll besetzten Theresiensaal gab 

Andreas Pöhlmann einen Rückblick auf das ver-

gangene Jahr. Besonders hob er die 13 Neuaufnahmen 

des vergangenen Jahres hervor. Mit diesem Wachstum 

gegen den Trend ist man inzwischen die siebtgrößte 

Kolpingfamilie im Diözesanverband. Auch der Rück-

blick auf die verschiedenen Veranstaltungen und 

Angebote der Kolpingfamilie kam nicht zu kurz und 

zeigte, dass es eine sehr lebendige Gruppe ist, die das 

Gemeindeleben auf der Heimaterde wesentlich 

mitgestaltet. Für das Jahr 2025 gibt es ebenfalls eine 

umfangreiche Planung mit neuen und bekannten 

Angeboten. Die Kolpingjugend gab ebenfalls einen 

Rück- und Ausblick auf das vergangene und kom-

mende Jahr. Sie nimmt eine aktive Rolle in der 

Kolpingfamilie und der Gemeinde ein. Nach den 

weiteren Regularien gab es noch ein leckeres Mittag-

essen und Zeit für den Austausch. 

 

175 Jahre Kolping 

2025 feiert das Kolpingwerk Deutschland sein 175-

jähriges Bestehen. Aus diesem Anlass findet vom 2. bis 

4. Mai 2025 ein bundesweites Jubiläumsfest in Köln 

statt. Das Jubiläumsfest, zu dem das Kolpingwerk 

tausende Kolpingmitglieder aus dem gesamten 

Bundesgebiet erwartet, startet am Freitag, 2. Mai 2025, 

mit der gemeinsamen Eröffnungsveranstaltung im 

Tanzbrunnen. 

Auch unsere Kolpingfamilie fährt zu diesem großen 

Fest: 50 Kolpinggeschwister haben sich für die 

gemeinsame Fahrt nach Köln angemeldet und freuen 

sich auf inspirierende Tage in dieser großen Gemein-

schaft. 

 

 



Unsere Seelsorgerinnen und Seelsorger 
Pfarrer, Pastor Michael Janßen      0208 – 32525   
Pastor Markus Kerner       0208 – 434727   
Pastor Albert Akohin       01521- 6225319  
Pastor Herbert Rücker       0208 – 43789884 
Pastor Berthold Boenig (Seelsorger, St. Marien-Hospital)  0208 – 30542872  
Gemeindereferentin Monika Thiele     0208 – 30159902 
Gemeindereferentin Svenja Nöllen     01590- 6477260  

 

Seelsorgehandy 
In äußerst dringenden seelsorglichen Anliegen, z. B. wenn das 
Sakrament der Krankensalbung gespendet werden soll   0151 – 519 136 92 

 

Verwaltung (Althofstr. 8) 

Bernd Hammling, Verwaltungsleiter     0208 – 3083086   
Anja Kulschewski       0208 – 3083083 
  

Pfarrbüro St. Mariae Geburt (Althofstr. 5) 

Öffnungszeiten:  Mo., Do.          9:30 – 12:00 Uhr,  Tel.  0208 – 32525 
Uta Peusen,   Mi.          14:00 – 16:00 Uhr   Fax  0208 – 34580  
Annette Ozga  E-Mail st.mariae-geburt.muelheim@bistum-essen.de 
 

St. Joseph 
siehe Pfarrbüro St. Mariae Geburt (Althofstr. 5)   Tel. 0208 – 32525  
       

Kontaktstelle St. Theresia (Max-Halbach-Str. 30)  

Öffnungszeiten:  Di.   9:45 – 11:00 Uhr    
Ehrenamtliche  
 

Stadtdekanat, Öffentlichkeitsarbeit  
   Andrea Pickenäcker E-Mail andrea.pickenaecker@bistum-essen.de 0208 - 3083085 

   

Kindertagesstätten 
KiTa Althofstr. 12 – 14,   Fr. Chojinski    0208 – 383100 
KiTa Hingbergstr. 178,   Fr. Rasche    0208 – 431415 
KiTa Dinnendahlshöhe 2 a,   Fr. Jansen    0208 – 374740 
KiTa Beckstadtstr. 94,   Fr. Windhagen    0208 – 370376 
 

Diverse 
Kirchenmusik MG,  Herr J.-Chr. Vogel   0208 – 32896 
Kirchenmusik JOS,   Herr G. Geiger    0208 – 372629   
Pfarrnachrichten,   Herr J. Kretschmann   0208 – 32525 
Vors. Pfarrgemeinderat,  Dr. R. Bülte    0208 – 32525  
 
 

Konten in der Pfarrei 
Pastoral/Caritativ/Seelsorge   IBAN  DE36 3606 0295 0015 6900 11 
Suppenküche am Donnerstag   IBAN DE36 3606 0295 0015 6900 11 
Kirchenchor St. Mariae Geburt   IBAN DE75 3625 0000 0300 0026 76 
Aktionskreis Indien    IBAN DE61 3606 0295 0015 6900 46 
Förderwerk St. Joseph – Heißen  e.V.  IBAN DE82 3606 0295 0013 4410 14 
ADVENIAT, „Las Granjas, Medellin“  IBAN DE03 3606 0295 0000 0173 45 
Förderverein St. Theresia, Heimaterde  IBAN DE90 3606 0295 0010 1770 14 
Stiftung St. Mariae Geburt   IBAN DE74 3606 0295 0013 3940 16 
Mittagstisch, Stichwort Mittagstisch St. Joseph IBAN  DE36 3606 0295 0015 6900 11 
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